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V orwort

Dem wechselvollen Lau f der po litischen und w irtschaftlichen  Beziehungen 
Deutschlands zu den Staaten Südosteuropas verm ag die Südosteuropafor- 
schung das Faktum  re la t iv e r  K ontinu itä t und Beständigkeit entgegenzuset- 
zen. In  d e r Periode eines günstigen p o litischen  K lim a s  en tfa lte t und e r-  
s tä rk t, bedeutet sie heute v ie lfach  die einzige Kontaktm öglichke it zu den 
V ö lke rn  h in te r dem E isernen Vorhang. Zugle ich rep räsen tie rt sie die fre ie  
W issenschaft eines dem okra tischen Staatswesens gegenüber den ideo lo - 
g isch  bestim m ten  Beeinflussungstendenzen durch die s ta a tlich  gelenkte 
Forschung in  de r Sowjetzone.

Diese Aufgaben kann die Südosteuropaforschung ohne institu tione llen  Rück- 
h a lt an den deutschen Hochschulen und ohne großzügige Förderung n icht 
bewältigen. Es g ib t d e rze it in der Bundesrepublik n icht ein einziges hoch- 
schuleigenes Südostinstitu t und keinen spezifisch  südosteuropäisch ausge- 
r ich te te n  L e h rs tu h l. D ie Südosteuropa-G ese llschaft v e rfo lg t diese M iß- 
stände s e it Jahren m it g roßer Besorgnis. Sie s ieht es als ih re  P flic h t an, 
die Ö ffen tlichke it und die zuständigen Stellen auf die Lage der Südosteuro- 
paforschung hinzuweisen und deren berechtig te Forderungen zu ve rtre ten . 
Sie hat daher H errn  P ro fe sso r D r. F ranz Ronneberger beauftragt, einen 
B e r ic h t übe r den gegenwärtigen Stand der Südosteuropaforschung zu e r-  
s te llen  und Vorschläge fü r  ih re  B erücks ich tigung beim  Ausbau der deut- 
sehen Hochschulen zu un te rb re iten . Das R efera t wurde anläß lich der ge- 
meinsamen Sitzung des P räs id ium s, des W issenschaftlichen B e ira ts  und 
des K u ra to rium s der Südosteuropa-Gesellschaft am 15. Dezember 1961 in 
München gehalten und fand die Zustim m ung d e r Anwesenden. E ine Ent- 
Schließung, welche die Grundgedanken des Referats zusammenfaßt, w ur- 
de am 16. Dezem ber 1961 von d e r Hauptversam m lung de r Südosteuropa- 
G ese llscha ft gutgeheißen.

Ich  übergebe h ie rm it  R e fe ra t und Entsch ließung d e r Ö ffe n tlic h k e it und 
knüpfe daran die Hoffnung und E rw artung, die Südosteuropaforschung mö- 
ge die ih r  gebührende Anerkennung und Förderung durch die E rrich tu n g  
von Leh rs tüh len  und Ins titu ten  e rfahren .

5

D r. Rudolf Vogel, MdB 
Präsident der Südosteuropa-GesellschaftBonn, im  Januar 1962
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I. Die Entwicklung der deutschen Südosteuropatorschung

1. B is  z u m  e r s t e n  W e l t k r i e g

Die p o lit is c h -k u ltu re lle  Te ilung  und D ichotom ie des geographischen Rau- 
mes "Südosteuropa11 in  die Länder de r Donaumonarchie und des Osm ani- 
sehen Reiches e insch ließ lich  der im  19. Jahrhundert von der osmanischen 
H e rrs c h a ft b e fre ite n  Gebiete ve rh in d e rte  b is  zum e rs ten  W e ltk rie g  das 
Entstehen e in e r den gesamten Raum erfassenden Südosteuropaforschung. 
Die europäische T ü rke i, zu der man auch G riechenland zählte, oder der 
sogenannte Balkan, dessen Umgrenzung unbestimmt blieb, wurden von der 
Forschung als Sondergebiet und Sonderproblem gesehen und behandelt, und 
im  ö ffen tlichen Bewußtsein M itte l-  und Westeuropas beh ie lt der ״ Balkan" 
bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein ku ltu re ll und e rs t recht 
p o litis c h  den Beigeschmack des N icht-Europäischen. So kam es, daß im  
Gegensatz zu den näher gelegenen Gebieten des engeren Donauraumes der 
"B a lkan " n u r zögernd w issenschaftlich  erschlossen wurde. Die In itia tive  
ging, wenn auch u n te r dem p o litisch e n  E in fluß  des P h ilhe llen ism u s und 
der bayrisch -g riech ischen  dynastischen Beziehungen, von der Philo logie 
in G esta lt der B yzan tin is tik  aus. Sie kann m it dem Hauptsitz München in  
Deutschland auf eine ehrenvolle  Vergangenheit zurückblicken. Doch auch 
fü r  die E rfo rschung  des nahen Südostens le is te te  die P h ilo log ie  a ls  Sia- 
w is tik , R om anistik und F in n o -U g ris tik  P ion ierd ienste . Wenn es v o r dem 
ersten  W e ltk rie g  überhaupt eine Südosteuropaforschung gab, die diesen 
Namen ve rd ien t, so auf de r Grundlage s la w is tisch e r und rom an is tische r 
Bemühungen um die Südslawen und Rumänen. Speziell fü r die Erforschung 
der rum änischen Sprache is t außerhalb Rumäniens n irgends sovie l ge le i- 
s te t worden wie von se iten d e r deutschen R om an is tik  bzw. R um an is tik .

E in w eiteres M erkm al der frühen Südosteuropaforschung is t die Tatsache, 
daß sie personell entscheidend von der deutschstämmigen Bevölkerung des 
Donauraumes m itgetragen wurde. Man denke a lle in  an das W irken der Uni- 
v e rs itä t C zernow itz, in der fas t ein halbes Jahrhundert lang die Im pulse 
der Siebenbürger und Bukowina-Deutschen w irksam  waren. Einen weiteren 
bedeutenden A n te il hatten die frem dvölkischen Gelehrten aus dem Bereich 
der öste rre ich isch-ungarischen Monarchie. Wien war n icht nur der p o lit i-  
sehe, sondern auch der geistige M itte lpunkt des Nationalitätenstaates. H ier 
w irk ten  Slawisten wie F ran  M ik los ich  und V a tros lav  Jagic neben dem sia- 
w is tischen  H is to r ik e r  Constantin J ire će k , deren Leh re  und Schule bahn- 
brechend fü r  ih r  Fachgebiet wurden. Eine Balkankom m ission der W iener 
Akademie der W issenschaften w ar 1897. ein Sem inar fü r  osteuropäische

ф

Geschichte an der U n ive rs itä t Wien 1907 begründet worden. Aus ihm  ent- 
w icke lte  s ich  das In s titu t fü r  osteuropä ische G eschichte und S üdostfo r- 
schung der U n ive rs itä t Wien. Auch fü r  den weiteren Ostraum  bot Wien da- 
mals das B ild  reger h is to risch e r Forschungs- und Leh rtä tigke it.
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Neben Wien gewährten München und L e ip z ig  in  d ie se r e rs ten  Phase der 
Südosteuropaforschung b e re its  M ög lichke iten  w is s e n s c h a ftlic h e r Betä- 
tigung. In München w ar 1898 ein Sem inar fü r  m itte l-  und neugriechische 
P h ilo log ie  entstanden, in  dem vo r a llem  die deutsch-balkanischen Bezie- 
hungen gepflegt wurden. L e ip z ig  beherberg te  b e re its  Rum änische, Bui- 
garische und Albanische Seminare und hatte m it der Herausgabe eines Bai- 
kanarchivs begonnen.

8

2. Z w i s c h e n  den  b e i d e n  W e l t k r i e g e n

a) Forschungsgegenstand und Forschungsziele

Durch die po litische Neuordnung Südosteuropas nach dem ersten W eltkrieg 
ergab sich die Chance fü r  eine den ganzen Raum erfassende deutsche Süd- 
osteuropaforschung. Sie wurde genutzt und tru g  n ich t unw esentlich dazu 
bei, die alte inner-südosteuropäische Kulturgrenze zu überwinden und den 
Gesam traum als T e il Europas zu begreifen. Die W irtsch a fts - und Sozial- 
Wissenschaften und die deutsche W irtschaft, die vo r a llem  im  Rahmen des 
M itte leu ropä ischen  W irtscha fts tages be isp ie lha fte  E rsch lie ß u n g sa rb e it 
le is te te , "en tdeckten" Südosteuropa sozusagen a ls E rgänzungsraum  fü r  
die in d u s tr ie ll hochentwickelten Länder des Westens und förderten im  Ver- 
e in m it den K u lturw issenschaften das Wissen über die v ie lfä ltig e n  Bezie- 
hungen zwischen M itte l-  und Südosteuropa. Wie schon e inm a l d ie Ideen 
Herders und der deutschen Romantik das nationale Erwachen im  zwischen- 
europäischen V ö lke rgü rte l s t im u lie r t hatten, so le is te te  die deutsche Süd- 
osteuropaforschung auch d iesm al idee lle  H ilfe  beim  w irtsch a ftlich e n  und 
p o litische n  Neubau. D urch  die Analyse ökonom ischer, s o z ia le r, ethno- 
graphischer, h is to rische r, sprach licher Daten förderte  sie die staatlichen 
In tegra tionsprozesse und das Wachsen eines neuen nationalen S e lbs tve r- 
ständnisses. Die Bewältigung der m it Ressentiments belasteten politischen 
Vergangenheit spielte dabei eine wichtige Rolle.

Bei diesen w issenschaftlichen Bemühungen um den g a n z e n  südosteuro- 
päischen Raum k r is ta l l is ie r te  s ich  e rs tm a ls  ein v e rb in d lic h e r Südosteu- 
ropabegriff auf der Grundlage der geographischen Namensgebung heraus, 
der sich se ithe r auch in te rna tiona l durchgesetzt hat. E r  beruht auf e ine r 
Reihe von M erkm alen, in denen s ich  die h is to rischen , ku ltu re lle n , w ir t -  
schaftlichen und politischen Daten und Strukturen Südosteuropas von denen 
O stm itte leuropas unterscheiden. D am it waren zugleich auch gewisse E i-  
genarten der Südosteuropaforschung zum Unterschied von der allgemeinen 
O stforschung bezeichnet. Da Südosteuropa nu r zum T e il von slaw ischen 
V ö lke rn  besiede lt is t, läß t es s ich  schon ph ilo lo g isch  n ich t von d e r Sia- 
w is tik  a lle in  ersch ließen; b e te ilig t sind ebenso R om anistik bzw. Rumani- 
s tik , B yzan tin is tik  und F in n o -U g ris tik . Sch ließ lich s te llen  die Besonder- 
heiten der albanischen, tü rk ischen und neugriechischen Sprache w e ite re  
Anforderungen an die Philo logen. D er Gründung der Südostforschung auf
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die P h ilo lo g ie  sind daher enge Grenzen gesetzt. W er s ich  als H is to r ik e r, 
Geograph, W irtsch a fts und Sozia ־ lw issenschaftle r, J u r is t und Polito loge 
m it dem Gesamtraum beschäftigen w ill,  findet von der sprachlichen Seite 
nur Teilzugänge. So unterscheidet sich der Südostforscher a lle in  schon in 
d ie se r H ins ich t vom allgem einen O stfo rscher, de r es ausschließ lich m it 
der slaw ischen Sprachgruppe und höchstens zusätzlich m it den baltischen 
Sprachen zu tun hat. N icht weniger d iffe renz ie rt e rw eist sich Südosteuropa 
in ethnologischer, konfessione ller, siedlungsgeographischer, w irtscha fte  ־
und s o z ia ls tru k tu re lle r, verfassungsmäßiger und p o litisch e r H insicht; von 
den außerordentlich  verschiedenen h is to rischen  Schicksalen gar n icht zu 
reden. D e r S üdosteuropaforscher muß daher noch m eh r a ls  d e r O s tfo r-  
sche r auf V ie ls e it ig k e it und Zusam m enarbeit bedacht sein. E r  w ird  dies 
zw ar im m e r von d e r B as is  seines je w e ilig e n  Faches aus tun, denn Süd- 
osteuropaforschung a ls w issenschaftliche  D is z ip lin  wäre e in M onstrum , 
aber e r  bedarf eines offenen B lickes fü r  die Fragestellungen und Erkennt- 
n isse se in e r Kollegen aus anderen D isz ip lin e n , wenn e r  Feh lle is tungen 
ve rm e iden  w il l .

Südosteuropaforschung is t  a lso kein bloßes Anhängsel d e r O stforschung, 
sie b e s itz t einen eigengearteten Forschungsgegenstand und is t  auf eigene 
Methoden angewiesen.

b) Ins titu tio n e ile  und personelle  Stützpunkte

Zw ischen den beiden K riegen  b ildeten s ich  in s titu tio n e lle  und personelle
ф

Stützpunkte de r Südosteuropaforschung in  Deutschland heraus: München, 
Le ipz ig , B e rlin , B reslau, ln  Ö ste rre ich  tra t zunächst ein Rückschlag ein. 
Die Ansätze in  Wien wurden v o re rs t n ich t ausgebaut; das 1921 e rrich te te  
In s titu t fü r  Balkankunde unter C arl Patsch l i t t  von Anfang an unter Finanz- 
sorgen und wurde sch ließ lich  1935 auch fo rm e ll w ieder aufgelöst.

M ehr a ls  andere W issenschaften oder w issenschaftliche  D isz ip lin e n  is t  
die Südosteuropaforschung auf das Bestehen von Institu ten  und P eriod ika  
(Z e its c h rifte n , S ch riften re ihen) angewiesen, in  deren Rahmen s ich  das 
Zusammenwirken von Forschern  verschiedener D iszip linen ve rw irk lichen  
kann. Ohne in s titu tione lle  Gerüste wäre eine solche Zusam menarbeit nur 
durch persönliche In itia tive  und Zufallskontakte m öglich. D er Aufschwung 
der Südosteuropaforschung zwischen den beiden W eltkriegen is t daher nicht 
zu letzt der Gründung von Instituten und Publikationsorganen zu danken.

In München wurde 1925 die Deutsche Akademie e rr ic h te t, die schon früh  
ih r  Augenm erk dem Südosten zuwandte. 1928 fo lg te  in  L e ip z ig  die G rün- 
dung des Institu ts  fü r  M itte l-  und Südosteuropäische W irtschaftsforschung, 
das a ls selbständiges In s titu t dem L e h r- und Forschungsbetrieb der Uni- 
v e rs itä t angegliedert wurde. 1930 entstand das Südostinstitu t in München, 
1935 verd ich te te  die Deutsche Akademie ih re  Südostarbeit in  einem eige- 
nen Südostausschuß. 1936 kam es, nach einem  vorausgegangenen k u rz -

9
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leb igem  A n lau f be i K riegsende, zum zweiten M ale e r fo lg re ic h  zur G rün 
dung des L e ip z ig e r  S ü do s teu ropa -Ins titu ts  a ls  D achorgan isa tion  fü r  die 
b e re its  bestehenden S onderins titu te  und S em inare . B e r lin  besaß b e re its  
se it 1917 sein Ungarisches In s titu t, und 1940 wurde m it der Eingliederung 
e in e r eigenen Südostabte ilung in  das A us la nd sw isse nscha ftliche  In s titu t 
die S üdostarbe it auch in B e r lin  auf b re ite re  G rundlage g e s te llt. M it der 
E in rich tu n g  von R efera ten f i ’ Ungarn, Rum יי änien, Jugoslaw ien und Bui 
g a rie n  scha lte te  s ich  1941 auch das O s te u ro p a -In s titu t in  B res lau , das 
übe r eine w ohlausgestattete  B ib lio th e k  ve rfü g te , in  die Südosteuropafor 
schung ein.

Aus d e r T ä tig k e it  d e r M ünchener und L e ip z ig e r  In s titu te  gingen eigene 
Z e its c h rifte n  h e rvo r: D ie ״Südostdeutschen Forschungen", ab 5. Jahrgang 
11Südostforschungen" in  München und die ״L e ip z ig e r  V ie r te lja h rs s c h r if t  
fü r  Südosteuropa". D a rübe r hinaus öffneten s ich  die in  S tu ttga rt e rsche i 
nende "Ausländsdeutsche V o lks fo rschung " und das "Deutsche A rch iv  fü r  
Landes- und V o lksforschung11, L e ip z ig  häufig südosteuropäischen Themen 
Neben diesen großen und den gesamten Südostraum erfassenden Z e itsch rif 
ten e x is tie rte n  m ehrere  P e riod ika  fü r  Fragen e inze lne r Länder und volks 
deutscher S iedlungsgebiete. Spezie lle  F a ch ze itsch rifte n , vorwiegend phi 
lo lo g is c h e r und landeskun d liche r A r t ,  die zum T e i l  b e re its  auf die V o r 
k r ie g s z e it  zurückg ingen, ve rvo lls tä n d ig te n  das B ild  e in e r im m e r re g e r 
werdenden F o rschungstä tigke it, B e isp ie l: "U ngarische  Jahrbücher", B e r 
lin .

Zw ischen den In s titu te n  und P ub lika tionso rganen  e n tw icke lte  s ich  auf 
zwanglose W eise eine gew isse Aufgabente ilung. München wurde Schwer 
punkt fü r  die Behandlung des nahen Südostens und de r ph ilo log ischen, h i 
s to risch en  w ie ku ltu rw isse n sch a ftlich e n  D isz ip lin e n , L e ip z ig  fü r  den so 
genannten B a lkan sow ie die w ir ts c h a fts - ,  so z ia lw isse n sch a ftlich e n  und 
vo lkskun d lichen  F ra g e s te llu n g e n .

In W ien w a r 1932 die Südostdeutsche Forschungsgem einschaft gegründet 
worden, die se lbst keine eigene w issenschaftliche T ä tig ke it entfaltete, son 
dern fü r  die Verbindung m it Volksdeutschen W issenschaftle rn  im  Südosten 
Sorge tragen so llte . Nach 1938 entstanden in  Wien m it dem Übersetzungs 
d ienst d e r P u b lika tio n ss te lle  und dem P re sse d ie n s t d e r Korrespondenz- 
s te lle  des A usw ärtigen  A m tes , d e r S üdosteuropa-G ese llscha ft, d e r Süd 
osts tiftung  des M itte leuropäischen W irtschafts tags und Lehraufträgen über 
Südosteuropa an d e r Hochschule fü r  W elthandel neue Ansätze e ine r inten■ 
s iven  Südosteuropaforschung im  G eiste  um fassende r T e a m a rb e it. E ine 
u rs p rü n g lic h  grenzlanddeutsche Z e its c h r if t  w urde z u r M o n a ts s c h rift 
״ V o lkstum  im  Südosten", Wien ausgebaut, die Südosteuropa-G esellschaft 
gab einen eigenen W irts c h a fts d ie n s t übe r Südosteuropa heraus. In G raz 
w irk te  während d e r ganzen Z w ischen krie gsze it P ro f. D r. Josef M atl, der 
a ls  S law ist die k u ltu re lle n , p o litischen  und w irts c h a ftlic h e n  V erhä ltn isse  
der Südslawen in  seine Forschungen einbezog und b is heute die Kontinuität 
se ine r Forschungsrichtung a ls e influßre ichen B e itrag  der österre ichischen
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Südosteuropaforschung v e r t r i t t .  Während des K rieges  ereignete s ich  eine 
enge Z usam m enarbe it d e r deutschen und ö s te rre ich isch e n  Südosteuropa־ 
fo rschung in  p e rs o n e lle r  und in s t itu t io n e lle r  H in s ich t.

c) W ichtige E rkenn tn isse  und E rgebn isse  d e r deutschen Südosteuropafor- 
schung b is  1945

A lle s  in  a lle m  konnte die deutsche Südosteuropaforschung in  den beiden 
Zw ischenkriegsjahrzehnten beachtenswerte Ergebnisse aufweisen. Es ent- 
standen sowohl grundlegende W erke auf e inze lnen Fachgebieten w ie Spe- 
z ia lun te rsuchungen . Gewiß überw ogen b e i w e item  die h is to r is c h e n  und 
sprachw issenschaftlichen Untersuchungen, doch nahmen insbesondere die 
w irtschaftsw issenschaftlichen  Studien einen raschen Aufschwung (Leipzig!). 
D ie b is  dahin s ta rk  ve rnach läss ig te  S oz ia l- und R echtsw issenschaft w a r- 
tete m it  e rs ten  m ehrversprechenden E rgebnissen auf, umfassende ethno- 
g raph ische und ka rto g ra p h isch e  A rb e ite n  entstanden v o r  a lle m  in  W ien. 
Neben den w issenscha ftlichen  Untersuchungen, an denen s ich  die studen- 
tische Jugend m it  ganzen A rb e itsg rup pe n  und Fe ld forschungen b e te ilig te , 
so rg te  die anschw ellende P o p u lä r l i te ra tu r  ü b e r Südosteuropa fü r  wach- 
sende Resonanz de r Beschäftigung m it  diesem  Raum in de r Ö ffen tlichke it. 
D e r Z usam m enarbe it zw ischen den deutschen F o rs c h e rn  und In s titu te n  
m it den südosteuropäischen W issenscha ftle rn  und w issenschaftlichen E in - 
rich tungen entsprechen v e rm e h rte  w ir ts c h a ft lic h e  Beziehungen und p e r-  
sönliche Kontakte auf w ir ts c h a ftlic h e m  und k u ltu re lle m  G ebiet. D ie Zah- 
len d e r in Deutschland, v o r  a llem  in  München, L e ip z ig  und B e r lin  studie- 
renden Südosteuropäer wuchsen von Ja h r zu Ja h r. Aus ih re n  Reihen g in- 
gen führende M änner d e r südosteuropäischen W irts c h a ft und P o lit ik  h e r- 
vo r. D e r ganze südosteuropäische Raum rückte  m a te r ie ll wie id e e ll w ie- 
de r näher an die E u ro p am itte  heran.

11

3. N a c h  d e m  z w e i t e n  W e l t k r i e g

a) V e rlus te  durch  K rie gs fo lg en

D e r Zusam m enbruch von 1945 hat d ie deutsche Südostforschung tö d lich  
bedroht. Le ipz ig  schied a ls Stätte e ine r ideo log ie fre ien  w issenschaftlichen 
Forschung weitgehend, B res lau  v ö llig  aus. D e r in s titu tio n e lle  Zusammen- 
hang d e r deutschen und ö s te rre ic h is c h e n  S üdosteuropaforschung w urde 
w ie d e r ge löst. Z a h lre ic h e  junge und v ie lve rsp re ch e n d e  S ü d o s tfo rsch e r 
sind im  K rieg  gefa llen, andere aus Mangel an in s titu tio n e lle n  M ög lichke i- 
ten nach dem K rie g e  in  andere F orschungs- und B etä tigungsgebie te  aus- 
gewichen. Die essen tie lle  M ita rb e it  aus den Reihen d e r deutschen V o lks - 
gruppen muß sich  auf deren ve rtriebene  M itg lie d e r beschränken, denn die 
noch im m e r in  Südosteuropa lebende M ill io n  D eu tscher is t  p o lit is c h  und 
k u ltu re ll von Deutschland und Ö s te rre ich  abgeschnitten. V ie le  südosteuro
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päische Gelehrte sind aus ih ren Positionen verdrängt, entweder ganz ve i 
schwunden oder e m ig r ie rt. Auch Institu te  und Organisationen, auf die sich 
die deutsche Südosteuropaforschung in  ih re m  F orschungsraum  stü tzen 
konnte, e x is tie re n  v ie lfa ch  n ich t m ehr.

b) E rschw erungen  fü r  d ie W iederaufnahm e d e r Südosteuropaforschung

B is  auf G riechenland und die T ü rk e i befindet s ich  Südosteuropa im  kom - 
m un is tischen  Ideo log iebere ich  und m it  Ausnahme Jugoslaw iens im  sow- 
je tischen  M achtbereich. Abgerissene Kontakte lassen sich nur m it großer 
Mühe w ieder anbahnen. Forschung in den Ländern der Volksdem okratien 
is t  fü r  Deutsche p rak tisch  unm öglich. Quellen sind v ie lfach  unzugänglich 
ode r unzuverläss ig . D urch  die deutsche Te ilung is t  das In te resse W est- 
deutschlands nahezu ausschließ lich auf die Zusam m enarbeit m it den west- 
liehen  D em okratien g e rich te t. Im  ö ffen tlichen Bewußtsein h e rrs c h t eine 
große U nsicherheit über die Rolle, welche Südosteuropa in den politischen 
und w irtsch a ftlich e n  Beziehungen der BundesrepubliK spielen könnte. So- 
w e it überhaupt O stin teresse besteht, is t  es hauptsächlich auf die Ausein- 
andersetzung m it  der Sowjetunion f ix ie r t .  A n de re rse its  bemüht s ich  die 
sow je tzona le  W issenschaft, die T ra d itio n e n  und Beziehungen d e r deut- 
sehen Südosteuropaforschung im  Sinne ih re s  p o litische n  A u ftrags  aufzu- 
g re ifen  und weiterzuführen. Sie tut es z .T . unter erheblichem finanzie llen 
Aufwand durch Austausch und Massenausbildung von F ach leh re rn , aber 
auch durch Verschleuderung von K u ltu rb es itz . Neben L e ip z ig , das seine 
frü h e re  Bedeutung als Zentrum  der Südosteuropaforschung eingebüßt hat, 
is t  O s tb e rlin  getreten.

c) W iederbeginn der Südosteuropaforschung

In d e r B undesrepub lik  überstand a ls e inzige w issenscha ftliche  E in r ic h -  
tung aus d e r V o rk r ie g s z e it  des S üdostins titu t München den Zusam m en- 
bruch. Dennoch konnte es e rs t 1951 m it der A rb e it w ieder beginnen. 1952 
w urde die Südosteuropa-G esellschaft, München gegründet. Im  g le ichen  
Ja h r entstand das O steuropa-Institu t an der F re ien  U n ive rs itä t B e r lin , ln 
seinem  Rahmen fand die Südosteuropaforschung eine gewisse Betätigungs- 
m ög lichke it. Im  Deutschen In s titu t fü r  W irtschaftsforschung in B e rlin  ent- 
standen Monographien über Jugoslawien, Rumänien, B u lgarien . A u f pe r- 
so n e lle r Grundlage w ird  Südosteuropaforschung nach dem K riege  fe rn e r 
im  In s titu t fü r  W e ltw irtscha ft K ie l, in Tübingen, M arburg und Giessen be- 
trieben .
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II. Die heutige Lage der Südosteuropaforschung

1. B e d e u t u n g  d e r  S ü d o s t e u r o p a f o r s c h u n g

a) F ü r den w issenschaftlichen E igenbereich

Eine unerwartete Bestätigung und einen bedeutsamen Im puls empfängt die 
Südosteuropaforschung durch den Forschungsbedarf in  den Entw ick lungs- 
ländern . In  v ie lfa c h e r H ins ich t b e s itz t s ie  h ie r  geradezu M ode llcha rak- 
te r. Südosteuropa is t aus d e r heutigen S icht ein Gebiet, in dem s ich  die 
Problem e, denen w ir  uns nach dem K riege in den afrikan ischen und asia- 
tischen E ntw ick lungsländern  gegenübersehen, in  m annigfacher H in s ich t 
nach U rsprung und Ablauf erkennen lassen. G esellschaftliche, po litische  
und w irtscha ftliche  Experim ente, die in den Entw icklungsländern jüngste r 
Stufe gegenw ärtig  erwogen und durchge füh rt werden, wurden in  Südost־ 
europa a ls einem Entw icklungsgebie t ä lte re r  Stufe b e re its  e rp rob t. Das 
Studium ih re r  Bedingungen und Ergebnisse v e rm itte lt  entscheidende E r -  
kenntnisse fü r  Gang und Richtung de r Forschung in den E ntw ick lungslän- 
dern. Selbst das psychische ״ K lim a " der Südosteuropaforschung zeigt Pa- 
ra lle len  zu dem der Entw icklungsländerforschung. So wies W ilhelm  Gülich 
darauf h in, "daß sich  die w issenschaftliche Durchforschung w e ite r T e ile  
Südosteuropas noch v o r fünfzig  Jahren in  e iner ähnlichen Grundstim m ung 
vo llzog , die die Entdeckungsfahrten nach A fr ik a  ode r dem P a z ifisch en  
Raum im  19. Jah rhundert kennze ichne te "1).

D a rübe r hinaus b ie te t Südosteuropa ein w issenschaftliches E x e rz ie rfe ld  
fü r  die E rkenntn is  de r S trukturwandlungen des technischen und in d u s tr i-  
e ilen Z e ita lte rs  auf a llen Lebensgebieten. Was sich im  Übergang von der 
A g ra r- zu r Industriegese llschaft auf dem Boden M itte l-  und Westeuropas 
im  19. Jahrhundert vollzogen hat und a ls ir re v e rs ib le r  Vorgang von d e r 
Forschung heute n u r nachträg lich  betrachten läßt, w iederholt sich in  Süd- 
Osteuropa se it einigen Jahrzehnten im vollen L ich t w issenschaftlicher F o r- 
schungsm öglichkeiten. D ie Phasen dieses P rozesses, d e r fü r  das V e r -  
ständnis des gegenwärtigen Z e ita lte rs  von ausschlaggebender Bedeutung 
is t, lassen s ich  in Südosteuropa wie auf e ine r K arte  m it D eckblättern  ab- 
lesen. D e r staatsw issenschaftlichen Forschung b ie te t Südosteuropa eine 
Palette der a llerverschiedensten Staatsentstehungsvorgänge, Verfassungs- 
kämpfe, p o lit is c h e r Strukturzusam m enhänge, Ü berlagerungs- und Ü ber- 
schichtungsphänomene und Übertragungsm öglichkeiten w estliche r V e rfas - 
sungsmodelle auf andersartige  Sozial- und H errscha ftsve rhä ltn isse .

Die W irtscha ftsw issenscha ften  finden im  Übergang von d e r fre ie n  ode r 
s taa tlich  gelenkten zur kom m unistischen Plan- und Kom m andow irtschaft 
die versch iedenartigsten Form en und Brücken. V ie le  Problem e des kom -
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1) W IL H E L M  G Ü L IC H , W ir ts c h a f t l ic h e  E n tw ic k lu n g  und v o lk lic h e  E ig e n -  
s tä n d ig k e it  in  S üdosteu ropa . S ü d o s te u ro p a -J a h rb u c h , B d . 3, M ünchen  
1959, S .3 .
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m unistischen Um sturzes und der Anpassung von gewachsenen Sozial- und 
K u ltu rfo rm e n  an den S til des sow je tisch  bestim m ten  G ese llscha fts - und 
Staatslebens können h ie r s tud ie rt werden. Abgesehen von diesen aktuellen 
Forschungszie len  b ie te t de r außerordentliche Form enre ich tum  Südosteu- 
ropas auf a llen Lebensgebieten ein noch weitgehend unerschlossenes Feld 
fü r  g ru n dsä tz lich e  w issenscha ftliche  E rke nn tn isse  und zu r E rp robung  
sch w ie rig e r Methoden. Ganz besonders fö rd e rt die Südosteuropaforschung 
die Übung in w issenscha ftlicher Team arbe it a ls einem Wesenszug m oder- 
nen wissenschaftlichen Arbeitens auf in te rd isz ip lin ä re r und in te rna tiona le r 
Grundlage.

b) Ftifr den politischen Bereich

D e r M ode llcha rakte r der Südosteuropaforschung fü r  die Entw ick lungslän־ 
derforschung findet sein Gegenstück im  po litischen Bere ich. An den Maß- 
nahmen, E rfo lgen  und Feh lern , welche seitens der m itte l-  und w esteuro- 
päischen Länder zu r Unterstützung der südosteuropäischen W irtschaften  
zu verze ichnen sind, lassen s ich  die Chancen de r E n tw ick lungsh ilfe  fü r  
die gegenwärtig aktuellen F ä lle  ablesen. Die Erfahrungen des M itte le u ro  ־
päischen W irtschaftstags stellen eine noch unerschlossene Quelle fü r  prak- 
tisches Handeln dar. Darüber hinaus steht das gesamte Verhalten hochent- 
w ic k e lte r und rational überlegener Länder gegenüber weniger entwickelten 
und aus anderen geistigen und emotionalen Gründen schöpfenden K u ltu ren  
zu r D iskussion. Es w ird  lebenswichtig als Wegweiser fü r  rich tige  psycho- 
log ische E inste llung. D e r Südosteuropaforschung fä l l t  aber auch die P io - 
n ieraufgabe zu, daß in  den südosteuropäischen V ö lkern  keineswegs e r lo -  
schene B edü rfn is  nach eu ropä ische r Z usam m engehörigke it w enigstens 
auf dem Gebiet k u ltu re lle r  Beziehungen zu be fried igen  und ein Gegenge- 
w ich t zu den durchsich tigen po litischen  Beeinflussungsbestrebungen des 
Sowjetzonenstaates zu schaffen. Die W issenschaft hat s ich  noch im m e r 
nach po litischen  und sozialen Umwälzungen als e rs te  Brücke de r W ieder- 
anknüpfung abgerissener Fäden erwiesen. Sie dürfte heute neben der prak- 
tischen  W irts c h a ft die s tab ils te  K ra ft  zu r Anbahnung und E rha ltung  zw i- 
schenvö lk ische r und zw ischenstaa tliche r Beziehungen sein. ״ D e r große 
Staatenblock des Ostens bedarf" ־  nach den W orten des Vorsitzenden des 
G esprächskre ises W issenscha ft/W irtscha ft, D r .- In g . Hermann Reusch -  
"unentwegt u n se re r v ie lse itig s te n  A u fm e rksam ke it. Genau wie die W ir t-  
schaft muß sich auch unsere w issenschaftliche Bildung und Ausbildung die- 
sem Umstande e rsch liessen. Je schne lle r und je  g ründ liche r, umso bes-
s e r ! " 2 )

In  den V e re in ig te n  Staaten e r f re u t  s ich  die O s t- und S üdosteu ropa fo rschung  
w a chsen de r  A k t iv i tä t  und U n te rs tü tzu n g . In  d e r  B e a rb e itu n g  a k tu e lle r  P ro -
2) H E R M A N N  REUSCH, W a ru m  is t  d e r  w is s e n s c h a ft lic h e  N achw uchs fü r  

d ie  W ir ts c h a ft  w ic h tig  und was e rw a rte n  w ir  von ih m ?  In : W ir ts c h a ft  und 
w is s e n s c h a ft l ic h e  B ild u n g . S V -S c h r if te n re ih e  z u r  F ö rd e ru n g  d e r  W is -  
s e n s c h a ft, 1 9 6 0 /V I, S . l l .
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blem e wurde die deutsche Südosteuropaforschung b e re its  ve rsch ie d e n e  
lie h  übe rho lt.
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2. D ie  i n s t i t u t i o n e l l e n  V e r h ä l t n i s s e

a) Außerha lb  d e r Hochschulen

D ie ungewöhnliche Lage d e r Südosteuropaforschung kom m t a lle in  schon 
in  der Tatsache zum A usdruck, daß sie weder eine H eim stätte  in  einem  
H ochschu linstitu t noch in  Lehrstüh len  und Seminaren an den Hochschulen 
b es itz t. Das einzige S pez ia lins titu t, das Südost־ In s titu t in  München, be- 
s itz t se it dem Tode seines W iederbegründers und L e ite rs , P rof. D r. F r itz  
Valjavec, noch keine personellen Beziehungen w ieder zur U n ivers itä t Mün- 
chen (Valjavec w ar se it 1. 12, 1958 in  der S taatsw irtschaftlichen F aku ltä t 
p e rs ö n lic h e r O rd in a riu s  fü r  Südosteuropa). Das Südost־ In s titu t w idm et 
sich vo r a llem  dem Studium der Geschichte, K u ltu r und Landeskunde Süd- 
Osteuropas.

Während s ich  -  um den K re is  d e r O stins titu te  abzugreifen -  das Johann 
G o ttfr ie d  H e rd e r- In s titu t (M arburg) aussch ließ lich  m it den Gebieten O st- 
m itte leu ropas  (Ostdeutschlands je n se its  d e r O der-N e isse , Polens, d e r 
Tschechoslowakei und der baltischen Länder) und das O steu ropa-Ins titu t 
(München) so gut wie aussch ließ lich  m it de r Sowjetunion, Polen und d e r 
Tschechoslowakei befassen, werden einzelne Länder Südosteuropas gele- 
gen tlich  in  d e r F o rschungstä tigke it fo lgender Ins titu te  und W issenschaft- 
liehen Vereinigungen be rücks ich tig t: A rbe itsgem einscha ft fü r  Osteuropa- 
Forschung (Sitz Tübingen), In s titu t fü r  O strecht (München), Forschungs-
dienst Osteuropa (Düsseldorf), Deutsches Ins titu t fü r W irtschaftsforschung 
(B e rlin ). Einen Sonderfall b ilde t das In s titu t fü r  W eltw irtschaft an der Uni- 
v e rs itä t K ie l. Es is t  hochschul verbunden, aber n ich t hochschuleigen. Un- 
te r  seinen M ita rb e ite rn  befinden s ich  ausgezeichnete Sachkenner südost- 
europä ischer Fragen, ohne daß a lle rd ings deren Zusammenfassung zu ei* 
ner eigenen Südostabteilung e rfo lg t is t. Es war insbesondere der W ille  des 
verstorbenen L e ite rs  der B ib lio thek des Ins titu ts , P ro f. D r. W ilhe lm  Gü- 
lieh , dem früheren Präsidenten der Südosteuropa-Gesellschaft, der Sozial- 
und W irtschaftsw issenschaft Südosteuropas im  W eltw irtschafts institu t einen 
Stützpunkt zu schaffen.

Die Südosteuropa-Gesellschaft is t  keine Forschungseinrichtung. Ih re  Tä- 
tig ke it besteht in der Unterstützung südostw issenschaftlicher Bestrebungen 
und in de r Nutzbarmachung ih re r  Erkenntnisse und Ergebnisse fü r die ku l- 
tu re llen , w irtschaftlichen und politischen Beziehungen der Bundesrepublik 
zu den Südostländem.
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b) Innerha lb  d e r Hochschulen

Den B edürfn issen  e in e r in teg rie renden  Südosteuropaforschung kom m en 
Leh rs tüh le  fü r  Geschichte, Recht, Soziologie, Geographie und W irtscha ft 
d ieses Raumes am nächsten. L e id e r befindet s ich  un te r den 12 Leh rs tüh  
len und zwei Dozenturen fü r O st-, O s tm itte l־ und Südosteuropa-Geschichte 
n ich t ein e inziger, der ausschließlich dem Gebiet Südosteuropas g ilt. P ro f 
D r .  G eorg S tad tm ü lle r, dessen L e h ra u ftra g  auch die Geschichte Südost 
europas m it umfaßt, wurde inzw ischen zum L e ite r  des O steu ropa-In s ti 
tu ts in  München berufen und is t  dam it notwendigerweise zumindest in sei 
n e r Forschungsarbe it festgelegt. A ls  südosteuropäisch ausgerichte t läßt 
s ich  dann n u r noch die L e h rtä tig k e it des O rd in a riu s  fü r  S law is tik , P ro f 
D r .  A lo is  Schmaus, und des a p i-P ro fe sso rs  D r . Johann A lb re c h t F re i 
h e r r  von Reisw itz, beide München, bezeichnen. Im m erhin  is t die Zahl der 
ostgesch ichtlichen Lehrstüh le  an den deutschen Hochschulen befriedigend 
Ohne solche Lehrstüh le  sind F re ib u rg , Erlangen, Heidelberg, W ürzburg 
und Saarbrücken. D ie E rr ic h tu n g  eines neuen os tgesch ich tlichen  L e h r  
s tuh ls  sehen die Empfehlungen des W issenschaftsrates a lle rd ing s  nu r in 
E rlangen vo r.

Z u r rechts- und staatsw issenschaftlichen Faku ltä t gehören die Lehrstüh le  
fü r  Ostkunde (P o lit ik , G ese llscha ft und Recht Osteuropas) in  K ie l (P ro f. 
D r .  B o r is  M eissner), fü r  O s trech t in  B e r lin  (P ro f. D r. W a lte r Meder), 
d ie  D ozentur des a p i-P ro fesso rs  D r. L o th a r Schultz (Göttingen) und de r 
L e h ra u ftra g  von D r. G eorg G eilke (Ham burg). K e in e r d ie se r F o rs c h e r 
is t  vorw iegend südosteuropäisch o r ie n t ie r t .  Südosteuropäische Themen 
finden s ich  am ehesten in  den Publikationen von P ro f. Schultz. A ls  e ine r 
d e r besten K enner des Rechts de r Sowjetunion g i l t  P ro f .D r .  R e inha rd t 
M aurach, München. Bezeichnenderweise lau te t d e r L e h ra u ftra g  seines 
O rd in a r ia ts  auf S tra f- und S tra fp rozeß rech t.

D e r gleichen Situation begegnen w ir  auf den Gebieten der W irtscha ft, So- 
z io lo g ie  und P o lito log ie  O st- bzw. Südosteuropas. V e rgeb lich  w ird  man 
h ie r fü r  einen Lehrs tuh l oder eine Dozentur an den deutschen Hochschulen 
suchen. Die Sachkenner haben ohne Ausnahme a llgem eine Leh rau fträge ; 
P ro f. D r. K a r l C. Tha lhe im  fü r  W e ltw irtsch a fts le h re  an de r F re ie n  Uni- 
v e rs itä t  B e r lin , P ro f. D r. Hans Raupach fü r  W irtschaftsw issenscha ften  
an d e r Hochschule fü r  Sozia lw issenschaften, W ilhelm shaven, P ro f. D r. 
H ans-Joach im  L ie b e r  fü r  Sozio logie  an d e r F re ie n  U n iv e rs itä t B e r lin ,  
P ro f. D r. K. Paul Hensel fü r  V o lksw irtschafts lehre  an der U n ivers itä t Mar- 
bürg, P ro f. D r. Hermann Gross fü r  W irtscha ftliche  Staatswissenschaften 
an de r U n ive rs itä t K ie l, P ro f. D r. Bruno K iesewetter (Em eritus) fü r  Außen- 
W irtscha ft und P ro f. D r. Hans W ilbrandt fü r  ausländische Landw irtschaft 
an der Fre ien U n ive rs itä t B e rlin , P ro f. D r. Otto S ch ille r fü r Entwicklungs- 
länder an der U n ive rs itä t Heidelberg, P ro f. D r. E r ik  Boettcher fü r  Volks- 
w irtscha fts leh re  an der Landw. Hochschule Stuttgart-Hohenheim, P ro f. D r. 
K a r l F ö rs te r  fü r  V e rk e h rs p o lit ik  an der U n ive rs itä t München, P ro f. D r. 
K laus Mehnert fü r Po litische Wissenschaft an der Technischen Hochschule
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Aachen, P ro f. D r. F ranz Ronneberger fü r  Soziologie und Sozialpädagogik 
an d e r Pädagogischen Akademie B ie le fe ld  und fü r  Verfassungs- und V e r- 
w a ltungslehre  an de r U n ive rs itä t M ünster. Von den genannten G elehrten 
w idm et s ich  a lle in  P ro f. D r. Hermann G ross den w irtscha ftlichen  und so- 
z ia le n  P rob lem en Südosteuropas. E r  is t  gegenw ärtig  d e r e inz ige  Sach- 
kenner auf d iesem  G ebie t in  d e r B undesrepub lik .

Geographie bzw. Landeskunde Osteuropas is t  se it 1959 n u r durch  einen 
k. w .-L e h rs tu h l in Tübingen (P ro f. D r. Hans Schwalm) vertre ten, während 
ein 1957 an d e r F re ie n  U n iv e rs itä t B e r lin  geschaffenes E x tra o rd in a r ia t 
noch im m e r unbesetzt b lieb. A ls  Experte auf dem Gebiet der Geographie 
O st- und O stm itte leu ropas  gelten P ro f. D r. H e rb e rt Schienger, O rd in a - 
r iu s  fü r  G eographie an d e r U n iv e rs itä t K ie l und P ro f. D r. E r ic h  T h ie l,  
O rd in a riu s  fü r  W irtschaftsgeographie an der U n ive rs itä t München. In Tü- 
bingen le h r t  P ro f. D r. H erbert W ilh e lmy, dessen geographische A rbe iten  
über Südosteuropa noch im m e r grundlegend sind, aber le id e r  n ich t fo r t -  
gesetzt werden konnten.

D er Sprach- und L ite ra tu rw issenscha ft sowie der F o lk lo r is tik  widmet sich 
P ro f. D r. G ünter Reichenkron, O rd ina rius  fü r  romanische Philo logie  und 
Balkanologie an de r F re ien  U n ive rs itä t B e r lin  in  dem 1960 geschaffenen 
In s titu t fü r  Balkanologie an der FU B e r lin . D ie Balkanb ib lio thek um faßt 
w issenschaftliche  W erke aus dem B ere ich  der Sprach- und L ite ra tu rw is -  
senschaft sowie der F o lk lo re  der südosteuropäischen Völker. Balkanologie 
w ird  an der U n ive rs itä t in  Vorlesungen und Übungen a ls eigene D is z ip lin  
ge lehrt. In Vorbereitung befinden sich je ein Ethymologisches W örterbuch 
d e r Rumänischen und A lbanischen Sprache. Ab 1962 is t  die Herausgabe 
e in e r Z e its c h r if t  fü r  Balkanologie geplant.

Kenner Südosteuropas sind die Vo lkskundler P ro f. D r. Bruno Schier (Mün- 
s te r) und P ro f. D r. Leopold Kretzenbacher (K ie l).

Überhaupt n ich t beheim atet an deutschen Hochschulen sind Ethnographie, 
V o rgesch ich te  und B evö lkerungsw issenschaft O st- bzw. Südosteuropas.

B le ib t noch e in B lic k  auf die P h ilo lo g ie . An de r Südosteuropaforschung 
sind b e te ilig t: S law is tik , B yza n tin is tik , R om anistik, F in n o -U g ris tik  und 
im  Rahmen der O rie n ta lis tik  die Turko log ie. Die S law istik is t an den deut- 
sehen Hochschulen gegenwärtig m it 19 O rdinaria ten und E xtraord inaria ten  
und zwei Dozenturen vertre ten. München, Hamburg und B erlin  sind doppelt 
besetzt. Darüber hinaus em pfiehlt der W issenschaftsrat weitere Professu- 
ren in  F ra n k fu r t, F re ib u rg , Kö ln  und M ünster. Vom ph ilo log ischen Ge- 
sichtspunkt aus dürfte dieses Gesamtbild durchaus befriedigend sein, n icht 
dagegen im  Interesse der Südosteuropaforschung. Denn von den 21 gegen-
w ärtig  lehrenden Slawisten befaßt sich nur einer, P ro f. D r. A lo is  Schmaus, 
vorwiegend m it den Südslawen. Wenn man der Südosteuropaforschung von 
d iese r Seite helfen w ill,  müßte bei Neubesetzungen auf das Interesse fü r  
die Südslawen und die Kenntnis der Südslawen besondere Rücksicht genom- 
men werden.
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Die B y z a n tin is tik  is t  m it  je  e inem  L e h rs tu h l in  München und Köln  v e r-  
tre te n ; de r W issenscha ftsra t em pfieh lt einen w e ite ren  L e h rs tu h l in  B e r- 
l in .  Aus dem B e re ich  der O r ie n ta lis t ik  sind fü r  Südosteuropa die L e h r-  
Stühle fü r  Islamkunde und Turko log ie in Mainz sowie fü r  Naher Osten und 
Turko log ie  in München relevant.

Die Rom anistik is t  an den deutschen Hochschulen dre im al doppelt und zwei- 
m al d re ifa ch  besetzt. D e r W issenschaftsra t em pfieh lt fe rn e r die Neuein- 
rich tu n g  von 13 Leh rs tüh len  fü r  rom anische Sprachen. H ie r  ließen s ich  
die Bedürfn isse der Südosteuropaforschung bei entsprechender Besetzung 
durchaus befriedigen.

F in n o -u g ris tisch e  Seminare befinden s ich  in  Hamburg und Göttingen.

In  Ö s te rre ic h  w ird  die Südosteuropaforschung gegenw ärtig  von d e r A r -  
be itsgem e inscha ft O st in  Wien getragen, d e r 8 Ins titu tio n e n  angehören, 
da run te r a ls südosteuropäisch bestim m t oder te ilin te re s s ie r t das alte In- 
s t itu t fü r  osteuropäische Geschichte und Südostforschung und das In s titu t 
fü r  s law ische P h ilo log ie  und A lte rtum skunde , beide an d e r U n iv e rs itä t 
Wien, das Forschungsinstitu t fü r  den Donauraum und das Ö sterreichische 
In s titu t fü r  W irtschafts forschung in  Wien, dazu das In s titu t fü r  S law istik  
d e r U n iv e rs itä t G raz. Die führenden G elehrten sind P ro f. D r. H e in rich  
F e lix  Schmid, O rd in a riu s  fü r  osteuropäische G eschichte, und P ro f. D r. 
R udolf Jagoditsch und P ro f. D r. Josef Hamm, O rd in a rie n  fü r  S law is tik , 
sä m tlich  in  W ien. In G raz le h r t  de r S law is t P ro f .D r .  Josef M atl (s .o . ). 
Zw ischen de r ös te rre ich ischen  und deutschen Südosteuropaforschung be- 
stehen je tz t  w iede r gute pe rsone lle  und in s titu tio n e ile  Beziehungen.
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3. D ie  p e r s o n e l l e n  V e r h ä l t n i s s e

a) D ie ä lte re  F o rsche rgene ra tion

Die geschilderten Schicksale der Südosteuropaforschung haben es m it sich 
gebracht, daß s ich  ih r  p e rs o n e lle r K ö rp e r se it K riegsbeg inn, a ls ó s é it  
m ehr a ls zwei Jahrzehnten b is auf wenige Ausnahmen n ich t e rneuert hat. 
Das bedeutet: D ie jüngsten d e r heute noch tätigen Südosteuropa-Kenner 
und - F o rsche r e rre ichen  bald das 50. Lebensjahr, während die führenden 
V e r tre te r  um 60 Jahre und ä lte r  sind. Es ble iben a lso n u r noch wenige 
Jahre, in  denen sie ih re ־   m eist in einem wechselvollen Leben und unter 
großen m a te rie llen  Opfern -  erworbenen Fachkenntnisse an eine jüngere 
Generation weitergeben können. N icht geringer is t das Versäumnis, ihnen 
die M ög lichke iten  zu r F o rtfüh ru ng  ih re r  Forschung vorzuentha lten. So- 
w eit sie überhaupt noch im  w issenschaftlichen Leben stehen, müssen sie 
ih re  K rä fte  zu r E rfü llu n g  ih re r  je w e ilig e n , die Südosteuropaforschung 
n ic h t berührenden L e h r-  und F o rschungsve rp flich tungen  e insetzen.
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b) Das Nachwuchsproblem

Die Chance, einen Studierenden der Geschichte, Geographie, Sozial- und 
W irtscha ftsw issenscha ft, P o lito log ie , Rechtswissenschaft und se lbst der 
S law is tik , R om anistik  usf. fü r  die S pezia lis ie rung auf die Problem e Süd- 
Osteuropas zu gewinnen, nähern s ich  dem N ullpunkt. D ie Anforderungen, 
die an Sprachen- unfi Landeskenntn isse, an die B ew ältigung d e r außer- 
o rden tlich  kom p liz ie rten  und fü r  das rationale Denken des M itte leuropäers 
o ft zunächst unverständ lichen  Vorgänge, V e rh ä ltn isse  und Beziehungen 
g e s te llt werden müssen, werden in  ke ine r Weise durch entsprechende Be- 
rufschancen h o n o rie rt. W er sich der Südosteuropaforschung ve rsch re ib t, 
is t  heute in  e rs te r  L in ie  und nahezu aussch ließ lich  auf die Hochschullauf- 
bahn angewiesen. B is  zum le tz ten  K riege  hatte e r  auch anderw eitige Be- 
rufschancen, etwa in  der P resse (die großen deutschen Zeitungen u n te r- 
h ie lten  gut bezahlte Korrespondenten in den Hauptstädten de r Südoststaa- 
ten), in  d e r betriebseigenen W irtschafts fo rschung großer, am Südosthan- 
del in te re s s ie r te r  Unternehm en und Verbände, im  A usw ärtigen  D ienst, 
spez ie ll in  den ku ltu rp o litische n  Sparten, überhaupt in zahlre ichen, dem 
K u ltu raustausch  und de r ku ltu re lle n  Betreuung dienenden Organisationen 
und Ins titu tio n e n . Von a llen  diesen und w e ite ren  M öglichke iten is t  heute 
fast n ichts m ehr übriggeblieben. Die veränderten politischen Verhältn isse 
haben es m it  s ich  gebracht, daß v ie le  so lche r Betätigungsweisen gegen- 
w ä rtig  und v o re rs t überhaupt n icht m ehr m öglich sind, andere nur im  we• 
sentlich  eingeschränkten Ausmaße. W er könnte es unter diesen Umständen 
verantworten, einem Studierenden zu ra ten js ich  fü r Südosteuropaforschung 
zu spez ia lis ie ren ! E r gerät seinen Kollegen gegenüber, die angesichts des 
B edarfs  in  W irts c h a ft und Staat und angesichts de r Ausbaupläne des B il-  
dungs- und Hochschulwesens beste Chancen haben, in eine Sackgasse.Ohne 
O rd in a ria te  keine Habilita tionen, und ohne Habitila tionen m it Aussicht auf 
Dozenturen und O rd inaria te  kein Nachwuchs! Ohne eine institu tione ile  V er- 
ankerung de r Südosteuropaforschung an den deutschen Hochschulen w ird  
ke in  Nachwuchs m ehr zu gewinnen sein. Dennoch is t  e rs taun liche rw e ise  
das In te re sse  fü r  Südosteuropa in  d e r studierenden Jugend noch im m e r 
rege. Das zeigen a lle in  die B ete iligungsz iffe rn  an den von der Südosteuro- 
pa-G ese llscha ft a lljä h r lic h  veransta lteten Hochschulwochen, die wachsen- 
de Zahl von D isserta tionen und durch die Südosteuropa-Gesellschaft ge- 
fö rde rten  oder pre isgekrönten w issenschaftlichen Untersuchungen über 
südosteuropäische Themen. Wenn die entsprechenden beruflichen Entw ick- 
lungsm öglichkeiten bestünden, wäre die Nachwuchsfrage auf diesem Gebiet 
also durchaus zu lösen.
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III. Vorschläge zur Einordnung der Südosteuropalorschung in die 
Ausbaupläne der Hochschulen

! . V e r h ä l t n i s  v o n  O s t e u r o p a -  u n d  S ü d o s t e u r o p a f o r s c h u n g

T ro tz  der Verschiedenheiten in  Gegenstand, F rageste llung  und Methode 
d e r Osteuropa- und Südosteuropaforschung so llte  grundsätzlich daran fest• 
gehalten werden, die beiden Spezialgebiete ü b e ra ll d o rt gem einsam  zu 
pflegen, wo es von der Sache und den ö rtlichen  Verhältnissen her möglich 
is t .  Das g i l t  insbesondere fü r  den ph ilo log ischen B e re ich  de r S law is tik  
und Rom anistik wie fü r  die Ostgeschichte. Auch auf dem Gebiet des Ost- 
rech ts  lassen s ich  die B rücken schlagen von d e r Beschäftigung m it dem 
Sow jetrecht zu den Problem en der südosteuropäischen Volksdem okratien 
In diesen Fällen käme es jew e ils  auf Akzentuierungen an, die an bestim m  
ten Hochschulen und durch einzelne Lehrs tüh le  v e rw irk lic h t werden so ll 
ten. Bei der ö rtlichen  Entscheidung sind selbstverständlich die auch außer 
halb der Hochschule vorhandenen und zugänglichen Forschungseinrichtun 
gen, Forschungsstätten und B ib liotheken zu berücksichtigen.

D ie eigentlichen Probleme der Südosteuropaforschung sind m it diesen Hin- 
weisen jedoch n icht berührt.

2. D e r  E i g e n b e r e i c h  d e r  S ü d o s t e u r o p a f o r s c h u n g

Auszugehen is t  von d e r g rundsä tz lichen  E rke nn tn is , daß Südosteuropa- 
forschung kein bloßes Anhängsel der Ostforschung is t, sondern nach F o r- 
schungsgegenstand, - z ie l und -m ethoden E igenge ist und E igenrech t be- 
s itz t.  Sie hat ih re  Le is tungsfäh igke it un te r ungünstigen äußeren Bedingun- 
gen erw iesen, und ih re  Bedeutung fü r  W irtsch a ft, K u ltu r  und P o lit ik  
Deutschlands is t auch heute n ich t g e rin g e r als vo r dem K riege . D er Bun- 
desrepub lik  a ls  d e r legalen und le g itim en  R epräsentantin des deutschen 
po litischen  W illens und der deutschen Belange muß es insbesondere ange- 
legen sein, die Pflege d e r w issenschaftlichen ebenso wie der W irtschaft- 
liehen, ku ltu re llen  und politischen Beziehungen zu den südosteuropäischen 
V ö lke rn  n icht den Beauftragten eines to ta litä re n  Regimes zu überlassen, 
das weder rech tlich  noch m ora lisch  fü r  Deutschland sprechen und handeln 
kann. Es muß außerdem dafür Sorge getragen werden, daß nach der W ie- 
derverein igung die inzwischen eingetretenen Lücken in Le ipzig  und B e rlin  
ausgefü llt und die bestehenden Beziehungen im  Geiste e ine r fre ihe itlich en  
W issenschaftsauffassung weitergepflegt werden können. Dies läßt sich am 
ehesten ve rw irk lichen , indem durch aktive Südostforschung schon je tz t Be- 
Ziehungen und Verbindungen he rges te llt werden, die auf w issenschaftlich- 
sach liche r Basis den ideologischen und po litischen Beeinflussungsbestre- 
bungen des Sowjetzonenregimes entgegen w irken. Unabhängig von diesen 
staats- und gese llschaftspo litischen Notwendigkeiten re ch tfe rtig t s ich  die 
Förderung der Südosteuropaforschung und ih r  system atischer Ausbau an
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den deutschen Hochschulen aus ih rem  zeitnahen und w irk lichke itsbezoge- 
nen w issenschaftlichen E rkenn tn is - und B ildungsw ert, den sie m it  Sozio- 
logie und P o lit is c h e r W issenschaft te ilt .  Überdies läßt sich Südosteuropa־ 
forschung n u r a ls  in te rd is z ip lin ä re  und in te rfa k u ltä re G־ em einscha fts le i- 
stung ve rw irk lich e n . Sie e r fü llt  dam it eine elementare Forderung, die an- 
gesichts de r Bemühungen um eine neue Grundlegung unserer Wissenschaft- 
liehen U n ive rs itas  a ls gangbarer Weg ersche in t. Die Begegnung und V e r- 
schränkung von m ehreren  D isz ip lin e n  im  ge is tigen  D urchdringen  eines 
a llen  gemeinsamen Gegenstandes. So gesehen is t  Südosteuropaforschung 
e in M odell fü r  Regionalforschung im  Rahmen de r Auslandsforschung.

D e r W issenscha fts ra t w e is t in  seinen Empfehlungen fü r  den Ausbau der 
deutschen Hochschulen ausdrücklich  auf diese im  angelsächsischen Hoch- 
schulleben bewährte Team arbe it der sogenannten Units hin und fü h rt aus, 
daß h ie rb e i die Zusam m enarbeit e in e r Gruppe von W issenschaftle rn  aus 
verschiedenen D isz ip linen  angestrebt w ird , die m it den bei uns bestehen- 
den Form en der Forschungsorganisation häufig n icht e rre ich t werden kann. 
Wenn e r auch die Südosteuropaforschung in diesem Zusammenhang nicht 
als Be isp ie l nennt, so darf u n te rs te llt werden, daß ihre Bedürfnisse genau 
diesem Modell entsprechen.

D er W issenschaftsrat geht auch in  seinen weiteren Überlegungen offenbar 
von der Annahme aus, daß die Südosteuropaforschung im  Rahmen der Ost- 
forschung h in re ichend b e rü cks ich tig t se i; e r  nennt sie weder u n te r den 
W issenschaftsgebieten m it  Schwerpunkt- noch m it Sondergebietscharak- 
te r. Dabei e r fü l l t  die Südosteuropaforschung zumindest a lle  Bedingungen, 
fü r  welche der W issenschaftsrat den Sondergebietsstatus vorsieht. Es han- 
de lt s ich  um  Fächer, fü r  die nu r an einzelnen Fakultäten Leh rs tüh le  be- 
stehen, die an den anderen Fakultäten m öglicherw eise auch gepflegt w er- 
den so llten, do rt aber keinen Lehrstuh l e rfo rde rn . A ls  Beispiele aus dem 
Bere ich der Südosteuropaforschung werden ausdrücklich angeführt: Byzan- 
tin isch -neugriech ische  P h ilo log ie  (München), F in n o -U g ris tik  (Göttingen), 
Südosteuropageschichte (München). Man d a rf den W illen  des W issenschafts־ 
ra ts daher wohl in der Weise in te rp re tie ren , daß e r m it e iner Vereinigung 
m e h re re r Sondergebiete zu e ine r Unit einverstanden is t. Und dies würde 
s ich  genau m it den Bedürfn issen de r Südosteuropaforschung decken. D er 
O stfo rschung b i l l ig t  d e r W issenscha fts ra t sogar Schwerpunktstatus fü r  
B e r lin  zu. E r  em pfieh lt, das O steuropa institu t an der F re ien  U n ive rs itä t, 
in  dem W issenschaftle r verschiedener Fachrichtungen Zusammenarbeiten, 
in  diesem Sinne zu fö rd e rn . An U n ive rs itä te n , welche Südosteuropafor- 
schung als Sondergebiet pflegen, müßten O rd inaria te  und E xtraord inaria te  
fü r  Geschichte, Geographie, W irtschaft, Gesellschaft, P o litik , Recht und 
L ite ra tu rw is s e n s c h a ft Südosteuropas bestehen. Sie hätten den K ern  de r 
Südosteuropaforschung zu b ilden, um den sich südosteuropäisch akzentu- 
ie rte  Lehrstüh le  und Dozenturen anderer Fachrichtungen gruppieren. Sia- 
w is tik  und Rom anistik sollen nach dem W illen des W issenschaftsrats ohne- 
hin an allen U n ivers itä ten durch einen oder m ehrere Lehrstühle  vertre ten 
sein, so daß es auch h ie r  auf die südosteuropäische Akzentu ierung ankä-
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me. In  jedem F a lle  müßten diese Lehrstüh le  in den Hochschulen m it süd- 
osteuropäischem  Sondergebiet zwei- bis dre ifach geschaffen werden. By- 
za n tin is tik , F in n o -U g ris tik  und L ingu is tische  Turko log ie  sind a ls Sonder- 
geb ie te  ebenfa lls b e re its  anerkannt. H ie r käme es v o r  a lle m  d a ra u f an, 
durch  A ss is ten tenste llen  dem Nachwuchs einen A n re iz  zu geben. F ü r  Is - 
lam w issenscha ft a ls  T e ilgeb ie t de r O r ie n ta lis t ik  wünscht de r W issen- 
sch a fts ra t Schwerpunkte in B e rlin , Bonn, Hamburg und München. Die Ko- 
o rd in a tio n  m it den B edürfn issen d e r Südosteuropaforschung d ü rfte  a lso 
n ich t schwerfa llen. Die Islam wissenschaft le idet vo r a llem  unter dem Man- 
gel an geeigneten M ita rb e ite rn , weil die Realienforschung, auf die es im  
Rahmen de r Südosteuropaforschung ankäme, in  de r deutschen O r ie n ta li-  
s tik  von jehe r ein Stiefkind w ar (Herkunft aus der Theologie). Assistenten- 
s te llen  und Lektora te , fü r  die sich der W issenschaftsrat betont ausspricht, 
sind h ie r  besonders d ring lich .

Auch neben den anderen Lehrs tüh len  fü r  Südosteuropaforschung müßten 
Assistentenste llen und Dozenturen geschaffen werden, um dem Nachwuchs 
eine Chance zu geben und die F orschungsarbe it auf eine b re ite re  G rund- 
läge ste llen  zu können. In s titu tio n e lle r M itte lpunkt fü r  die In tegra tion der 
verschiedenen an der Südosteuropaforschung bete ilig ten Fachgebiete muß 
e in  m it  de r Hochschule verbundenes oder hochschuleigenes In s t itu t m it 
B ib lio th e k  und Dokum entationsdienst sein. H ie r sind die Form en d e r Zu- 
sam m enarbeit und der gegenseitigen Anregung, Förderung, Beeinflussung 
d e r Fachrichtungen zu entw ickeln. Von h ie r  müßte auch die Beschaffung 
zusä tz liche r fin a n z ie lle r M itte l fü r  Feldforschung, Studienreisen und -auf- 
enthalte im  Ausland, Sonderpublikationen usf. zentral ausgehen. Koordina- 
tion  und Abstim m ung de r Forschung is t angesichts de r ve rw icke lten  V e r- 
h ä ltn isse  des Forschungsgebiets in  besonders hohem Maße notwendig.

Nach diesem  M odell so llte  an wenigstens zwei U n ive rs itä ten  (z .B . Mün- 
chen und B e r lin )  Südostforschung a ls Sondergebiet e in g e ric h te t und ge- 
p fle g t werden. D iese D oppe lpo ligke it is t  n ich t n u r z u r B ew ältigung de r 
nachzuholenden und aktue ll ständig anfallenden A rb e it nötig, es muß auch 
bedacht werden, daß die Nachwuchsfrage nur dann befriedigend gelöst wer- 
den kann, wenn wechselseitige Berufungsmöglichkeiten bestehen. Deshalb 
b rauch t Südosteuropaforschung n ich t auf die Hochschulen m it Sonderge- 
b ie tssta tus beschränkt zu bleiben. Einzelne Zweige können durchaus auch 
an anderen U n ive rs itä ten  oder Technischen Hochschulen v e rtre te n  sein, 
v o r  a lle m  do rt, wo b e re its  in s titu tio n e ile  F o rschungsm ög lichke iten  be- 
stehen.

Franz Ronneberger - 978-3-95479-710-3
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:23AM

via free access



00064812

Entschließung der Hauptversammlung der Südosteuropa-Gesellschaft
vom 16. Dezember 1961

Die deutsche Südosteuropaforschung, die auf eine e rfo lg re ic h e  A ufbau- 
periode zwischen den beiden K riegen  zurückb licken  kann und in  den le tz -  
ten Jahren m it verhe ißungsvo lle r In itia tive  erneut einsetzte, befindet sich 
je tz t an einem Wendepunkt. Ihre  T rä g e r sind ausnahmslos P riva tfo rsch e r 
sowie G elehrte, deren A rb e its k ra ft durch ih re  am tlichen Forschungs- und 
L eh rve rp flich tu ng e n  v o ll beansprucht is t.  Es e x is t ie r t  an den deutschen 
Hochschulen kein Leh rs tuh l und keine Dozentur, deren Inhaber sich in  V e r- 
tre tung ih res  Faches der Südosteuropaforschung v o ll widmen können. Da 
de r w issenschaftliche Nachwuchs auf diesem Gebiet im  Gegensatz zu frü -  
h e r fas t aussch ließ lich  auf die Hochschullaufbahn angewiesen is t, w irk t  
s ich  der Mangel an in s titu tio n e lle r  Verankerung u nm itte lba r auf das F o r t-  
bestehen d e r Südosteuropaforschung aus: Ohne O rd in a ria te  keine H a b ili-  
tationen, ohne Habilita tionen keine O rd ina ria te . Die w issenschaftliche und 
praktische Bedeutung der Südosteuropaforschung, die kein bloßes Anhäng- 
sei der O stforschung is t, sondern m it ih rem  eigengearteten Forschungs- 
raum auch spezie lle  Methoden und Form en der w issenschaftlichen Team - 
a rb e it p ro v o z ie rt, lie g t in  ih re m  M o d e llch a ra k te r fü r  die Forschung in  
Entw icklungsländern und in der Beziehungspflege zu europäisch gesinnten 
V ö lke rn , deren p o litis ch e , w ir ts c h a ftlic h e  und k u ltu re lle  S e lbs tbes tim - 
mung b is  ins  19. Jah rhunde rt und heute w ie d e r g e s tö rt w a r und is t .

U n te r Anlehnung an die Empfehlungen des W issenschaftsra tes zum A us- 
bau der deutschen Hochschulen hält die Südosteuropa-Gesellschaft den Son- 
dergebiets-Status fü r  die Südosteuropaforschung fü r  dringend e rfo rd e rlich . 
Das bedeutet: M it Schwerpunkten, zunächst in München und B e rlin , sollen 
O rd ina ria te , E x trao rd ina ria te , Dozenturen und Assistentenste llen e rr ic h -  
te t werden fü r  Geschichte, Geographie, W irtschaft, G esellschaft, P o lit ik , 
Rechtund L ite ra tu rw isse n scha ft Südosteuropas. Die zu vermehrenden s ia - 
w istischen und rom anistischen Lehrs tüh le  so llen südosteuropäisch akzen- 
tu ie r t ,  byzan tin is tische , fin n o -u g ris tis ch e , tu rko log ische  und is la m w is - 
senschaftliche Lehrstüh le , soweit noch n icht vorhanden, e rr ic h te t und m it 
dem notwendigen ins titu tione ilen  Unterbau versehen werden.
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Südosteuropa -  Franz D ö lg e r :  Byzanz und Südosteuropa -  Josef M a t l :  
D ie  Slawen auf dem Balkan -  Thomas v. B o g y a y : D ie  Reiternomaden 
im  Donauraum des F rühm itte la lte rs-Jose f M a t l :  H irten tum  und Stammes- 
Verfassung als K u ltu rfa k to r -  A n ton  M ic h e l:  D ie  Kaisermacht in  der 
Ostkirche -  Franz D ö lg e r :  Der byzantinische A n te il an der K u ltu r  des 
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GEDENKSCHRIFT FÜR W ILH ELM  GÜLICH 
S Ü D O S TE U R O P A . Schriften der Südosteuropa-Gesellschaft 

Herausgegeben von  R u d o l f  V o g e l.  2. Band.
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se ly : G rundlagen der Verkehrsbeziehungen Deutschlands und ös te r- 
reichs zu Südosteuropa -  K a rl F ö rs te r :  Der Binnenschiffsverkehr der 
Südoststaaten -  B runo K n a l l :  D ie  östlichen und westlichen Planungs- 
methoden fü r  Entw icklungspläne -  Franz R o n n e b e rg e r: Staatsverfas- 
sungstendenzen der Südoststaaten seit 1945. E in  Beitrag zu Sozial- und 
Verfassungsstruktur von  Entw icklungsländern -  W ilfried  K r a l le r t :  D ie  
Verstädterung in  Südosteuropa und ihre sozialen und wirtschaftlichen Aus- 
Wirkungen -  Josef M a t l :  D er Panslawismus als politische Idee in  Südost- 
europa im  19. und 20. Jahrhundert -  Emanuel T u rc z y n s k i:  München 
und Südosteuropa -  Franz H ieronym us R ie d l:  Bestand und Lage des 
Deutschtums in  Südosteuropa. B lick  über vier Jahrzehnte -  O tto  L ie s s : 
Ungarns Sozia lpo litik  seit 1945 -  R udo lf T r o fe n ik :  Uber die rechtliche 
Stellung der Religionsgemeinschaften in  Jugoslawien und dessen K irchen- 
p o lit ik  -  V lad im ir P e r to t :  D ie  langfristigen Tendenzen in  der regionalen 
O rientierung des Außenhandels Jugoslawiens -  D im itrios  D e liv a n is :  D ie  
Probleme der Zahlungsbilanz und die außenwirtschaftliche Integration

Griechenlands.

S Ü D O S TE U R O P A -S TU D IE N
im  Namen der Südosteuropa-Gesellschaft herausgegeben von

R u d o l f  V o g e l

2. Band. München 1960. 69 S., broschiert D M  8,—

DIE DONAU
Ein Verzeichnis des in  der B ib lio thek des Instituts fü r  W eltw irtschaft 

an der Universität K ie l vorhandenen einschlägigen Schrifttums
Aus Anlaß der 4. Internationalen Hochschulwoche der Südosteuropa־ 
Gesellschaft unter dem Gesamtthema ״ D ie Donau in ihrer geschichtlichen, 
ku lture llen und w irtschaftlichen Bedeutung“  in Regensburg vom  24. bis

27. O ktober 1960 zusammengestellt von
M a x  G a m s t und G e rh a rd  T e ic h
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Demnächst erscheint:

Südosteuropa-Studien, 3. Band. München 1962.

S te fa n  V a r g a

WESEN UND FUNKTIONEN DES GELDES 
IM SOZIALISMUS

Vortrag gehalten in  München am 6. 6. 1961.

Demnächst erscheint :

AUFSÄTZE UND A B H A N D LU N G EN  
ZUR G ESC H IC H T E SÜDEUROPAS 

UND DER LEVANTE
Von F r a n z  B a b i n g e r
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